Ein Schauspiel für Zehntausende

Wenn Angehörige großer Fürstenhäuser, Medienstars oder sonstige Prominente heiraten, ist dies in der Regel mit einer pompösen Feier und großem Presserummel verbunden. Das war in vergangenen Zeiten nicht anders. 

Als im Jahre 1475 Georg, der Sohn des Herzogs Ludwig des Reichen, mit der polnischen Königstochter Hedwig vermählt wurde, fand in Landshut ein mehrtägiges Fest statt, das mit derart unglaublichem Glanz und Aufwand und fürstlicher Bewirtung von 10 000 Gästen gefeiert wurde, dass sich sein Ruhm über Jahrhunderte hinweg bis in die heutige Zeit erhalten hat. Alle vier Jahre wird an die damaligen Festlichkeiten in einer mehrwöchigen Veranstaltung wieder erinnert. 

Höhepunkte sind der sonntägliche Hochzeitszug sowie die Reiter- und Ritterspiele. Über 2 300 Mitwirkende nehmen in historischen Kostümen daran teil. Besonders prächtig gestaltet ist das Achtergespann für den Brautwagen. Daneben werden rund 150 Pferde beim Festzug und bei den Turnieren eingesetzt. 

Sehr beliebt ist das „Rennen“, ein Wettkampf, bei dem jeweils zwei Reiter in voller Ritterrüstung mit langen Lanzen aufeinander zugaloppieren und versuchen, sich gegenseitig aus dem Sattel zu heben. Die Zäumung der Pferde, die über ihren Körper gezogenen Schabracken und die Harnische sind weitgehend originalgetreu nachgestaltet.

Die aufwendige Ausstattung für die Festtage kostet etwa vier Millionen Euro. Besucher aus aller Welt erfreuen sich immer wieder an den farbenfrohen Bildern und dem lustigen Treiben.
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